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Erkennen v. Gefahren/durch das Brandverhalten
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4.3.2 Schritt 2: Lies den Rauch!

Eine Möglichkeit, Informationen über den Brand an sich zu erhalten, ist das
„Lesen“ des Rauches – das Interpretieren des Brandrauches. Dies ist zwar keine wis-
senschaftliche und zu 100 % sichere Technik, gibt dem Einsatzleiter aber die Mög-
lichkeit einer ersten groben Abschätzung der Lage hinsichtlich des Brandstadiums,
-herdes und -ausdehnung. Das „Rauch lesen“ findet außerhalb des Gebäudes statt
und vergleicht die Eigenschaftes des Rauches, der an verschiedenen Stellen das
Gebäude verlässt. Für eine Lageeinschätzung sind folgende Eigenschaften des
Brandrauches von Interesse:

• Volumen
• Dichte
• Strömungsgeschwindigkeit
• (Farbe)

Das Volumen des Rauches ist ein erster
Hinweis: Viel Rauch – viel Feuer; wenig
Rauch; wenig Feuer. Dies kann aber
irreführend sein, wenn man dabei
andere Faktoren außer Acht lässt. Ein
großes Gebäude kann sehr viel
Brandrauch aufnehmen, der das
Gebäude an vielen verschiedenen Stellen
recht langsam verlassen kann. Trotz-
dem kann ein weiterentwickelter Brand
in dem Gebäude aktiv sein!

Die Dichte des Rauches ist die wich-
tigste Eigenschaft des Brandrauches.
Dichter, „flüssiger“ oder „plastischer“

Brandrauch weist darauf hin, dass sich viele unverbrannte Anteile im Brandrauch
befinden. Unverbrannte Anteile im Brandrauch wiederum sind ein Zeichen dafür,
dass der Brand unter ausgeprägtem Sauerstoffmangel stattfindet oder/und der
Brandrauch einen längeren Weg durch das Gebäude zurückzulegen hatte und dabei
andere brennbare Stoffe hat ausgasen lassen.

Die Strömungsgeschwindigkeit des Brandrauches entsteht dadurch, dass ein
bestimmtes Rauchvolumen durch eine Öffnung aus dem Gebäude gedrückt wird.
Die Geschwindigkeit resultiert aus dem Auftrieb: Wenn der Rauch durch nachströ-
menden Rauch aus dem Gebäude gedrückt wird, so wird seine Geschwindigkeit
nach Verlassen des Gebäudes schnell abnehmen. Wenn der Rauch zusätzlich viel
Wärmeenergie beinhaltet, wird er seine Geschwindigkeit nach Verlassen des Gebäu-
des beibehalten. Gerade zweiteres ist ein Anzeichen für ein mögliches extremes
Brandverhalten.

Abb. 4.3.2/1: Relativ wenig Rauch verlässt das
Gebäude, da der Brandrauch sich im gesamten
Gebäude verteilen konnte. Trotzdem lag im
Innern ein fortentwickelter Brand vor. (Foto: Feu-
erwehr Osnabrück)


